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ırche , Römische Quartalschrift 897 (S 07 — 205), Symeon etaphra-
SL2S und die griechische Hagi02raphie, en (S 531 — 553), eiziere als
Entigegnung einer Besprechung In den Nalecta Bollandıana Für eine
weıltere Publication allf diesem (jebiete hat Ehrhard vorıgen inter ıIn einem
mehrmonatlıchen Aufenthalte reiches ater1a In der Vatıcana und anderen
Bıbliotheken gesammelt. SO en WIr hoffen, dass IN nicht sechr terner
Zeıt der complete andschr. Schatz zusammengetragen Sal erst WIr

den vollen estan der HMagi0graphie kennen, kann die Gruppirung
derselben nach Famıiılıen, an die Reconstruction der ältesten Frassungen, ZU-
mal der altesten Martyreracten herangetreten werden. [ )as aber, WAaSs schon
bIs jeiz geschehen, hat CS möglıch gemacht, Aall die ängst gewünschte NEUE

Ausgabe VOIN Ruinart's Acta SIMCEFA Martyrum heranzutreten, und ın essen
Händen sehen WIr lıeber diese AÄrbeiıt, als ın denen ENrharadlse? In der
Sabbhatina des Colleg1ums VON ampo SAanto Al December 897 hat er

eingehend über die Frage gesprochen : „Nach welchen Principien
die NEeUE Sammlung hergeste werden , S1Ee das nachgewiesene Be-
dürfniss In einer der en ur des Gegenstandes, W1Ee den gesteigerten
Forderungen der Gegenwart entsprechenden Weise beiriedigen soll, oder,
welches sınd die Vorarbeiten Tur die HENHE ammlung, \VWATS wıird hre innere
Anlage und Einrichtung sein mMussen DU

Ehrensbergers mühsame und verdienstvolle Arbeit wırd auch dem
Ruinartus FEdivVIVILS ZUustatten kommen.

eorg Lvers, Römische Mosaiken. AWanderurzgen und Wandlungen
IM der ewigen und Ihren Umpgebungen, 554 Regensburg,
Nationale Verlagsanstalt Irüher anz 897

Wenn Nan bel dem Haupttitel „ Römische Mosaıken«“ kunsthisfdrische
Abhandlungen erwartet, IM iINan sich ; ass der Untertitel vermuten ,
dass WIr In dem er eiIne der vielen elletristischen Plaudereien VOT uUuNs

aben, die dem Leser In bunten Bıldern Kom und die Kömer vorführen,
ihn den Monumenten und Kunstwerken, kırc  iıchen und profanen
Festen geleıten, ıh einen IC In das Famıliıenleben und die eutigen (je-
sellschaftskreise der ‚„„Capitale“ hun lassen wollen W., wırd auch
dieser Erwartung 11UTr theilweise enisprochen. DIie Topographie des alten
om und hre „ Wandlungen“ beschäftigen den „Mellegrino“ meisten ;
In dıie unermesslichen Kunstschätze der ewıgen a W1Ee In die oma
subterranea erstrecken sıch seiIne Wanderungen NIC A den Basılıken und
Kırchen mıt ihren Mosalken, emalden und Sculpturen und iıhren HMeılig-
iuUmern geht CT vorüber; selbst St eier und den vatıkanıschen Palast De-
öl ul NIC Was 61 dann VON den historischen Bildern des ittelalters
einfügt, ist Aaus Giregorovius übernommen, un (Gjregorovius schildert mıiıt
orlıebe das Schlechte, und N1IC immer der ahrheı YemASS. Der Stil
F' ist NIC selten hart oder üchtig oder nachlässig. Eın armer IC
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Trommer AÄAndacht Oder künstlerischer Begeisterung durchweht das Buch
nıcht. DIe letzte e1lte g1bt drei Druckfehler d ın der That ist dıe /Zahl
der Drucktfehler Leg1ion. (z 2592 eilıgen biıffen (st bılden) des en
GefTolge ; semi1ta IuVIS (St. JUuCIS) ; 264 Iucus Cartius ST. Curtius ; 265 1)61-
lıngers Pest£iabeln (st Papstfabeln); 269 Iunydkrıge chmausere!l (St 1Uuni-
g1ge 214; cubiculae (st. cubicula) ; 280 Lazc1lanı (St. Lancıanı), Nylobaten
(St Stylobaten W.)

Buch esselnUnd doch VEIMAaL das „DPellegrino“ hat auT
archäologischem ) geschichtlichem und Iıterarıschem (jebiete TieissSIge
tudıien gemacht; die Schicksale und Wandlungen der niken Tempel,Theater und Maläste, aUT deren Irümmern Klöster und Kırchen uns das
om 1mM Miıttelalter und dessen (jeschichte schauen lassen , dıe PEI-
sönlıchen LErlebnisse, die hlıer un da eingewoben werden, WIE Scenen aus
dem altrömıschem en geben manchen Schilderungen eın armes Colorit;
SCIN Tolgt 1HNan ıihm auftf selnen Ausflügen In die mgebung Rom  S, wenn
auch die hıstorischen Keminiscenzen und Fxcurse manchmal den Haaren
herbeigezogen und unbesehen AaUus Gregorovius entlehnt werden.

Was sıch der Verft. IUr eın Lesepublicum gedacht hat, ist MIr N1IC
klar. Für Pılger, welche die rte der ew1igen besuchen, ist das
Buch NIC geschrieben, als Damenlektüre auch nıcht; Tür Kunstfreunde
ebensowenIig‘; der Fachgele  e vermi1sst In den topographıischen Ausfüh-
rIungen der Malatın e1bt unbesucht die neuestien Forschungen VOon
Hülsen, | ancılanı i die allerdings dem Vert. 1n eınem abgelegenen
Irient recht schwer zugänglıich DSCWESCH sSeIn möÖögen. Immerhın werden
gebildete Männer das Buch m11 Interesse lesen und ihren 4C dem
bunten Wechsel der Bilder vorüberziehen Jassen, dıe ihnen AaUus dem
Alterthum und dem Mittelalter, aus Sdage und Geschichte, duls klassıschen
und späteren Bauwerken, Aaus Land un Leuten der ampagna und der
Berge VOTIUNTr

[ )as Buch hat auch noch einen anderen Werth Mıiıt lebhaftem In-
eresse betrachten WIr eute Kupferstiche des vorıgen Jahrhunderts, welche

das amalıge Forum Komanum VOT ugen Iühren ; WI1IEe völlig
verändert ist das es Je Aber diese „Wandlungen“, nıcht NUr In den
Monumenten, sondern 1m gyanzen ausseren und inneren en der ewigen
a en doch In den etzten Jahrzehnten eın rasches empo aNQE-
schlagen und gehen voraussıchtlic noch länger IN diesem empo V
dass adurch Beschreibungen, WIE Gaudy’s Römerzug, 1853, und Evers
Römische Mosadiken VON selber einen geschichtlich en Charakter CI-
halten

Die Tübinger Theologiséhe Quartalschrift, das lteste und
verdienteste theologische Organ Deutschliands, welches In der langen Zeıt
se1INeESs Bestehens auch der Archäologie reiche Frörderung gebracht, ist miıt
iıhrem S() Jahrgange In den Verlag VON Kıtz In Kavensburg überge-


